
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Amelia oder Ein Maskenball

Verdi, Giuseppe

Leipzig, [1901]

[Einführung]

urn:nbn:de:bsz:31-81852

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-81852


ſcenarium

ine einzig

nn.

Giuſeppe Fortunato Francesco Verdi , neben Roſſini ,
Donizetti und Bellini der größte Tonmeiſter Italiens , wurde den

10. Oktober 1813 in dem freundlichen oberitalieniſchen Dörfchen

Roncole , in der Nähe von Parma , geboren . Seine Eltern waren

einfache Wirtsleute , die in ihrer kleinen Oſteria a
i

Spezereien , Tabak , Salz u. dgl. feilhielten . Der V

Verdi , wurde von Giuſeppes Mutter , Luiſa , gebore
einem Knaben beſchenkt, dem ſpäteren Tonſetzer , dem dan

ein früh verſtorbenes Mädchen folgte . Das Original des

zeugniſſes , in franzöſiſcher Sprache abgefaßt , wird im Kirch

zu Buſſeto aufbewahrt ; das Herzogtum Parma , in dem

und Buſſeto liegen , gehörte damals zum franzöſiſchen Kaiſerreiche .

Um ein Haar wäre Verdi dem Leben und der Menſchheit ver⸗

loren gegangen . Es war im Anfange des Jahres 1814, als die

Heerſcharen der verbündeten Ruſſen und Oſterreicher bei ihrem

Einzug in Italien in das Dörfchen Roncole einbrachen , das etwa

17 Meilen von Parma gelegen iſt. Die ruſſiſche Soldateska hauſte

auch dort wie eine Rotte von ſengenden , plündernden und morden⸗
den Hunnen . Die geängſtigten Frauen des Dorfes flüchteten ſich
mit ihren Kindern in die Kirche, unter ihnen das Weib des Gaſt⸗
wirtes Verdi , ihr Bübchen , den kleinen , nur wenige Monate alten

Giuſeppe an der Bruſt . Allein ſelbſt die Heiligkeit des Gotteshauſes
konnte die Armſten nicht ſchützen. Die wüſten Horden ſtießen die

Kirchenthür ein und ermordeten alles , was ihnen in den Weg kam.

Die Mutter Verdis war eine der wenigen , die entkamen ; ſie rettete

ſich und ihr Kindchen , indem ſie in den Glockenturm kletterte und

ſich dort hinter Balken verbarg .
Das ſtill und ruhig vor ſich hin ſpielende einzige Kind der Eltern

merkte nur auf, wenn ein vor dem Häuschen vorüberziehender

Wandermuſikant ſeine Weiſen ertönen ließ. Schon frühzeitig er⸗

wachte das muſikaliſche Empfinden in dem Knaben . Beſonders

erfreute ihn der alte Geiger Bagaſſet . Die Muſik hatte es ihm an⸗

gethan ; über ihr vergaß er alles . Und zwar ſo ſehr, daß er einſt ,
in der Dorftirche bei der Meſſe behilflich , entzückt von dem Orgel⸗
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ſpiel , dreimal die Aufforderung des Prieſters überhörte , das ge⸗weihte W aſſer zu überreichen . Der fromme Pater gab dem ſchwer⸗
hörigen Miniſtranten eine ſo wuchtige Ohrfeige , daß er die Stufendes Altars hinunterkollerte .

Der innigen Bitte des ſiebenjährigen Knaben , den ein unwider⸗
ſtehlicher Drang zur Muſik trieb , ſchenkten die mitleidigen Eltern be⸗
ſonders nach dieſer prieſterlichen Mißhandlung endlich Gehör .
Organiſt Baistrocchi war ſein erſter
Jahre . Noch heute wird ein altes Spinett , ohne Saiten und vom
Zahn der Zeit benagt , pietätvoll in Sanct Agata , dem einſtigen
Landſitz Verdis gezeigt , welches der Vater Verdis einſt mit großerMühe für den Sohn erwarb und welches ihm ein alter Freund ,Stefano Cavaletti , koſtenlos ausgebeſſert hatte , wie eine auf dem
Inſtrument ſpäter angebrachte Tafel beſagt .

Da ſich in dem Geburtsorte keine Gelegenheit zu weiterer Aus⸗
bildung des Wißbegierigen bot, ſchickten ihn die Eltern nach demdrei Meilen entfernten Buſſeto , wo er bei einem einfachen Schuh⸗macher für wenig Geld Aufnahme fand. Hier beſuchte er die Schuleund einen beſſeren Muſikunterricht . Ein Freund ſeines Vaters ,Antonio Barezzi , war ein bemerkenswerter Dilettant auf dem
Klavier , der Flöte und der Klarinette . In ſeinem Hauſe fandenauch die Verſammlungen und Muſikaufführungen des Philharmo⸗niſchen Vereins ſtatt , die der greiſe Proveſi leitete . Gern unterzogſich Giovanni Proveſi Verdis Unterricht , und Barezzi geſtattete ihmdabei willig die Benutzung ſeines klangvollen Klaviers . Die Familieſeines Gönners behandelte ihn wie einen Sohn , und beſonders er⸗wärmte ſich das niedliche Töchterchen des Hauſes für den ſtreb⸗ſamen Gaſt , mit welchem ſie oft gemeinſam auf dem Piano übte.Seinem nicht mehr ausdauerfähigen alten Lehrer Proveſi machteer ſich nützlich, indem er ihn öfter in Roncole und Buſſeto als

Organiſt vertrat ; aus kleinen Gefälligkeiten entwickelte ſich bald,in ſeinem elften Jahre ſchon, ſeine amtliche Anſtellung als Organiſtin den beiden kleinen Städten . Auf ſeinen Fußwanderungen hinund her irrte er einmal in der Finſternis und Winterlälte vom
Wege ab und fiel in einen Waſſergraben . Landleute , die auf ſeinGeſchrei herbeieilten , befreiten ihn aus der Gefahr .Um dieſe Zeit , 1828, entſtand ſeine e
ſition , eine Ouverture für Militärmuſik .
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Für Verdi gab es in Buſſeto nichts weiter zu ler

Gönner ſuchten ſeine muſikaliſche Ausbildung zu fö

ſich, an ihrer Spitze der treffliche Barezzi , für ihren Sch

der Geſellſchaft „Il monte di Pietà ed Abbondanza “ verwandten .

Dieſer Verein war im 18. Jahrhundert entſtanden , als die Peſt in

Italien und Buſſeto wütete und hatte in ſehr vielen Fällen das

Erbe Verſtorbener angetreten , um es für Studien junger talent⸗

voller Wiſſenſchaftler und Muſiker zu verwerten .

Der Stadtrat von Buſſeto bewilligte ſeinem Organ

zwei Jahre eine zweimalige Unterſtützung von 1200 Lire.

ſchönſten Empfehlungen und beſten Hoffnungen wa
ſi

zwanzigjährige Verdi an das Konſervatorium zu N

dem Direktor , Francesco Baſili , einem verbiſſenen und ve

Theoretiker , abgewieſen zu werden . Die erſte Begründung war

hinfällig , daß die Anſtalt nur Schüler zwiſchen dem neunten und

vierzehnten Jahre berückſichtige , denn der junge Mann wäre im

vornhinein abzulehnen geweſen . Wahrſcheinlicher klang die zweite ,
der Anſuchende wäre ſchon ſo weit vorgeſchritten , daß er auf dem

Konſervatorium nichts Neues mehr lernen könne.

Eine warme Empfehlung hatte der junge Komponiſt an den

Kanonikus Giuſeppe Seletti , der ihn unentgeltlich in der lateiniſchen

Sprache unterrichtete und ihn zu Vincenzo Lavigna , dem gewandten

Muſiker und Orcheſterchef des kleinen Teatro fllarmonico brachte .

Bei ihm legte Verdi ſeinen feſten muſikaliſchen Grund und genoß

an der Hand Lavignas eine praktiſche Schule , die ihn zu ſeinem

ſpäteren Berufe als Opernkomponiſten erzog. Zu ſeinen erſten Ver⸗

ſuchen als Orcheſterdirigent gehörte die Oper : „Aſchenbrödel “ von

Roſſini . Sonſt entſtanden unter ſeiner fleißigen Feder mehrere

Kirchenkompoſitionen , Ouverturen , Serenaten , Kantaten , kleinere
und größere Geſänge und ein Stabat mater . Vieles davon

widmete er der Philharmoniſchen Geſellſchaft in Buſſeto .
Als der bisherige Leiter dieſer Geſellſchaft , Proveſi , 1833 ver⸗

ſtarb , berief der Gemeinderat Verdi an ſeine Stelle . Als der junge

Komponiſt freudig angenommen hatte und eingetroffen war , kam es

zu recht unerquicklichen Streitigkeiten über dieſe Wahl zwiſchen
Gemeinderat und Geiſtlichkeit , welch letztere fürchtete , daß die fromme

Denkart durch Einflüſſe eines neuen weltlichen Geſchmackes geſchädigt
werden könnte . Verdi beſaß das glückliche Gemüt , ſich über ſo

knöcherten
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etwas nicht aufzuregen. Er ließ die Gegner ſich bekämpfen , lebte
ganz ſeiner Muſik undſeinen öffentlichen Konzerten auf dem Markt⸗

platze zu Buſſeto, die bei ſchönem Wetter Sonntagnachmittags alt
und jung verſammelten . Dieſe Sorgloſigkeit in ſeinem modern⸗
realiſtiſchen Weſen ließ ihn damals für einen „masstrino alla
moda, “ für eine Art von Muſikgigerl gelten .

Mit ſeiner Muſik ging die Liebe Hand in Hand . Die älteſte
Tochter Barezzis , die früher die Klavierpartnerin und Schülerin
Verdis geweſen war , diegeiſtreiche und ſchöne Margherita , wurde
im Jahre 1835, in ſeinem 22. Lebensjahre , ſeine Frau . Der Vater
ſtattete die Tochter glänzend aus , und Verdi war zunächſt aller
Sorge überhoben .

In jene Zeit wohl, etwa zu Beginn des Jahres 1836, fällt
Verdis erſter Verſuch , eine Oper zu komponieren . Es war „ Ro⸗
oester “ und iſt von einer angeblich in Parma geplant geweſenen
Aufführung nichts bekannt . Anzunehmen iſt, daß Verdi dasjenige ,was ihm geeignet erſchien , nach Art der damaligen Komponiſten ,
für ſeine nächſte Oper „ Oberto “ benutzt hat .

Tief ergriffen war Verdi von dem 1835 erfolgten Tode Lavig⸗
nas . Er kam jetzt häufiger nach Mailand , wo er ebenſo wie früher
gern in Theaterkreiſen verkehrte . Es kam wie von ſelbſt , daß ihm
Maſini , der Direktor des Teatro filarmonico , eine Dichtung von
Themiſtokles Solera vorſchlug , die dieſer nach einem Entwurf von
dem Schriftſteller Piazza in gruſeliger , unwahrſcheinlicher , nach
unſerem Geſchmack kaum glaublicher Weiſe geſchrieben hatte . Verdi
war mit dieſem Opernentwurf nicht wähleriſch , er nahm ihn wie
er ihn bekam und komponierte daran inder Stille von Buſſeto drei
volle Jahre . Er ſchrieb alles ſelbſt ab, zog mit eigener Feder die
Stimmen aus und wandte ſich dann mit dem ſaubern Material an
das Scala⸗Theater , da Maſini inzwiſchen nicht mehr Direktor am
Teatro filarmonico war . Der Direktor der Scala , Merelli , kam
ihm freundlich entgegen , nahm die Oper an, allein die Aufführung
mußte durch Zwiſchenfälle aller Art vom Februar bis zum No⸗
vember verſchoben werden .

Die zweite zweiaktige Oper von Verdi : „Oberto , conte di
San Bonifazio “ ( „Oberto , Graf von Bonifazio “) kam nach einem
Buche von Solera den 17. November 1839 in dem Scala - Theater
zu Mailand zur Uraufführung . Sie fand einen Beifall , mit dem
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der junge Komponiſt zufrieden ſein konnte. Den klingenden 2

erhielt er von dem Verleger Giovanni Ricordi , der die Oper

3000 öſterreichiſche Lire erwarb , die Verdi mit Merelli zu teilen

hatte .
Merelli hatte ſofort Verdis ſtarkes Talent für die Oper erkannt .

Er machte ihm den Vorſchlag , in der Zeit von acht zu acht Monaten

drei Opern für die Scala zu komponieren , wofür er als

honorar 4000öſterreichiſche Lire ( 1750 Mark ausſetzte . Der Kompo⸗

niſt ſtimmte zu und wählte zunächſt leider d 1

II finto Stanislo “ ( Der falſche Stanislaus ) . Dabei befand ſie

Verdi gerade um jene Zeit fortgeſetzt in einer recht übeln Lage.

Krankheiten und Geldſorgen ſuchten ihn heim, ſo daß ſein

einmal , um Miete zu zahlen , ihre Schmuckſachen verſetze
Schlimmeres traf ihn, als er ſchnell hintereinander ſein

Kinder verlor und der härteſte Schlag blieb ihm nicht erſpart , als er

nach nur fünfjähriger Ehe, den 19. Juni 1840, ſeine geliebte Marghe⸗

rita verlor , die an den Folgen einer Gehirnhautentzündung ſtarb .

Und unter ſolchen Qualen hatte er eine komiſche Oper zu kompo⸗

nieren ! Es war vorauszuſehen , was da kommen mußte .

Die dritte zweiaktige Oper von Verdi : „Un giorno di regno “

( Ein Tag als König) , deren erſter Titel „Il finto Stanislo “ dahin

abgeändert worden war , kam den 5. September 1840 nach einem

Buche von Romani im Scala⸗Theater zu Mailand zur Urauf⸗

führung . Sie erlebte eine herbe Ablehnung ; Publikum und Preſſe ,

ohne auf Verdis Schmerz Rückſicht zu nehmen , fertigten ihn mit

harten Worten ab. Selbſt die Wohlwollenden mißrieten ihm fernere

Verſuche auf dem Gebiete der komiſchen Oper .
Verdi war vernichtet , das Leben erſchien ihm als eine uner⸗

trägliche Bürde . Er entzweite ſich mit Merelli , löſte jeden Verkehr

mit ſeinen Freunden und das einzige , womit er ſich ſeltſamerweiſe

beſchäftigte , waren franzöſiſche Schauerromane , die er gierig las ,

um ſich die Zeit zu vertreiben . Ein Vierteljahr währte dieſes Ein⸗

ſiedlerleben .
Der einzige , der die Schritte Verdis beobachtete , war Merelli .

Er benutzte die erſtebeſte Gelegenheit , um den ahnungsloſen Kompo⸗

niſten mit ins Theaterbureau zu nehmen und ihm dort ein Opern⸗

buch in die Hände zu ſpielen . Verdi warf es, zu Hauſe angekommen ,

mütrriſch auf den Tiſch, wodurch es ſich aufblätterte und die Blicke des
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Komponiſten auf ſich zog. Gedankenlos las ereinige Zeilen , wie es
wohlzu geſchehenpflegt , wenn uns andere Dinge in Anſpruch nehmen .
Er las weiter , die Dichtung gefiel ihm, unabſichtlich beſchäftigten ſich
ſeine Gedanken mit ihr und als er in der kommenden Nacht zufällig
erwachte , griff er nach dem Buche und las es zu Ende. Eine neue
Schaffenskraft belebte ihn, der dichteriſche Vorwurf ſchmiegte ſich
ſeiner zarten Schwermut an, es entſtand in „ Nabucco “ ein Werk
aus einem Guß.

Am9 . März 1842 ging nach einer Dichtung von Solera die
vierte vieraktige Oper Verdis „ Nabucco “zum erſtenmal am
Scala⸗Theater in Mailand in Scene . Der Beifall nahm kein Ende,
Verdi hatte ſich wiedergefunden . Er brach in dieſer Oper mit der
bekannten Schablone , zeigte ſeine Eigenart und ſtellte mit ſicheren
Zügen ein Vorbild hin, wie ein dramatiſcher Stoff zu behandeln
wäre . Das Publikum jauchzte ihm entgegen , ſein Ruf warfeſt be⸗
gründet , die Mode bemächtigte ſich ſeiner , es tauchten Hüte und
Krawatten , Friſuren , ja ſogar Creme und Punſch à la Verdi auf.

Raſch verpflichtete ihn Merelli , die nächſte Operad' obligo zu
komponieren , diejenige neue Oper , die der Unternehmer vertrags⸗
mäßig in jeder Saiſon dem Publikum zu liefern hatte .

In den Proben zu „ Nabucco “ lernte Verdi ſeine ſpätere zweite
Lebensgefährtin kennen, die Sängerin Giuſeppina Strepponi , die
Tochter eines armen Orcheſter - und Chordirigenten .

Ein halbes Jahr war Verdi zugebilligt geweſen , das Buch hatte
diesmal wenig verſprochen , aber als der Komponiſt dem Dichter
ſeine Muſik vorſpielte , waren beide ſo gerührt , daß ſie vor Luſt
und Freude weinten.

Von „IJ Lombardi alla prima crociata “ ( Die Lombarden
auf dem erſten Kreuzzug ) , der fünften vieraktigen Oper von
Verdi , nach einer Dichtung von Solera , fand den 11. Februar 1843
in der Scala zu Mailand die Uraufführung unter großem Erfolge
ſtatt . Der Einſpruch der Kirche gegen fromme Geſänge , Prozeſſionen
und religiöſe Gebräuche wurde von Verdi mit Hilfe des befreunde⸗
ten Polizeidirektors Toreſani beſeitigt . In dieſer Oper und in den

folgenden Werken von Verdi ſpielt die Politik eine Rolle, die wichtig
genug war , um ihn als muſikaliſchen Vorkämpfer für Italiens
Freiheit und nach ſeinem Tode als Nationalheros zu verehren .
Italien war gedemütigt , eine fremde Hand lag ſchwer auf ihm. In
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ſolchen Zeiten , wo derRevolutionsſtoff in der Luft ſchwirrte , hatten

die Künſte mitgeholfen , die Gefühle für das Vaterland zu ſtö

Als der Uniſonochor der,Lombarden “von der Bühne herab ertönte ,
da jubelte ganz Italien ; es fühlte , daß es vor einer großen Stunde
fund, die nicht fern war. — In Frankreich wurde die Oper unter

dem Titel „ Jerusalem “ gegeben.

In der nächſten Oper „Ernani “ hatte Verdi ſelbſt den Stoff

nach einem franzöſiſchen Drama von Viktor Hugo gewählt , und der

junge Dichter Piave aus Venedig übernahm es, das Buch zu
ſchreiben . Dieſe erſte gemeinſame Arbeit ſollte die be

105 1
fürs Leben verbinden . Eifrig ſetzte ſich Verdi an die
in einem Monat vollendete ; er ſuchte ſich auf ger
zu halten und ſchuf mit üppiger Phantaſie ein melodi

Werk. Diemelodiſche Seite war für die Sänger damals die Haupt⸗
ſache; ihre ſchönen Stimmen mußten in ſüßen Kantilenen ſchwelgen .

Die Uraufführung der ſechſten vieraktigen OperErnani “ ( Her⸗
nani ) von Verdi nach einer Dichtung von Piave fand den9. März

1844, diesmal am Fenice⸗Theater in Venedig ſtatt . Der Beifall ließ

zu wünſchen übrig . Erſt in Florenz und Rom ging den Italienern
das Verſtändnis auf und ſteigerte ſich zu glühender Begeiſterung .
„ Ernani “ iſt die erſte Verdiſche Oper , die Italiens Grenzen über⸗

ſchritt und ſich in Deutſchland und anderen Ländern einzubürgern

verſtand ; ſie machte die Welt mit einem neuen italieniſchen Kompo⸗

niſten bekannt .
Es folgt nun eine ganze Reihe von Opern , die nur für Italien

geſchrieben waren , inſofern ſie anderswo raſch von den Spielplänen

verſchwanden .
Zu dieſen gehörte Verdis in einem halben Jahre komponierte

ſiebente dreiaktige Oper : „ Ldue foscari “ ( Die beiden Foscari ) ,
Dichtung von Piave nach einem Byronſchen Drama. Die Urauf⸗

15 05 fand am 3. November 1844 im Argentina⸗Theater zu
Rom ſtatt . Verdi hatte auf einen vollen Erfolg gerechnet , der auch

nach der zweiten Aufführung eintrat . Die Muſik iſt dunkel, farblos

gehalten , die Molltonarten herrſchen vor . Donizetti , der ſich im

letzten Abſchnitt ſeines Lebens befand , bezeichnete nach dieſer Oper
Verdi als ſeinen Nachfolger . Die Freunde , die einen Rückgang

fühlten , nannten jene Lebenszeit Verdis ſchonend : „Die Periode
der Ruhe . “

i
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Zunächſt hatte Solera dem Komponiſten ein Buch nach Schillers

„Jungfrau von Orleans “ zurecht gerichtet ; es fiel ſo bedeutungs⸗
los aus wie die Muſik . Als Verdis achte vieraktige Oper : „Gio⸗
vanna d' Arco “ den 15. Februar 1845 auf dem Scala - Theater zu
Mailand die Uraufführung erlebte , glänzte ſie nur durch die geſang⸗
liche und berückende Schönheit der Signora Erminia Frezzolini .
In Palermo , wo „ Giovanna d' Arco “ zum 26. Oktober 1847 vor⸗
bereitet war , hatte in aller Eile , da die Polizei ſich mit der helden⸗

haften Jungfrau nicht befreunden konnte, die bourboniſche Partei
eine veränderte Dichtung untergelegt und die Heldin zu einer Lands⸗
männin Sapphos gemacht . In dem Buche, welches der Muſik
Verdis angepaßt worden war , hieß ſie „Orietta di Lesbo . “ Die
Ouverture benutzte der Komponiſt ſpäter als Einleitung zu ſeiner
Oper : „Die ſizilianiſche Veſper . “

Daß es ſelbſt den beſten Sängern nicht vergönnt iſt, ein Werk
zu halten , erfuhr Verdi am 12. Auguſt 1845, als im San Carlo⸗
Theater zu Neapel ſeine nächſte neunte dreiaktige Oper „Alzira, “
Dichtung von Cammerano nach Voltaires „Alzire “ zur Urauf⸗
führung kam. Trotz der guten Beſetzung fiel die Oper durch, ſie
trug den Todeskeim im Herzen .

Dagegen war für Italien und Verdi die nächſte zehnte vier⸗
aktige Oper „Attila “ nach einem Buche von Solera ein bedeuten⸗
des Ereignis . Sie wirkte auf die Vaterlandsliebe , und die Urauf⸗
führung am 17. März 1846 im Fenice - Theater zu Venedig war
von einem glänzenden Erfolg begleitet , der ihr über alle Bühnen
Italiens treu blieb . In London jedoch fiel ſie den 18. März 1848
durch, trotz der berühmten Sophie Cruvelli .

Verdi ſchuf nun weiter ein Werk, dem er ſeine ganze Kraft und
Aufmerkſamkeit widmete . Um ungeſtörter arbeiten zu können , zog
er ſich nach dem ſtillen und lieblichen Florenz zurück. Es war ſeine
elfte vieraktige Oper „ Macbeth, “ Dichtung von Piave nach der
Tragödie von Shakeſpeare . Verdi leitete die Vorbereitungen in
Florenz mit einer bisher unbekannten Sorgſamkeit . Über hundert
Klavier - und Orcheſterproben fanden ſtatt . Was aber das Maß
der Geduld bei den widerwilligen Sängern und Muſikern beinahe
zum Überlaufen brachte , war das Verlangen der Generalprobe im
vollen Koſtüm . Allein es läßt ſich nichts erzwingen . Die Oper
wurde am 14. März 1847 im Teatro della Pergola in Florenz
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nicht gerade ohne Beifall aufgenommen , doch von der erwarteten

Begeiſterung war wenig zu ſpüren . Eine franzöſiſche Bearbeitung ,

die 1865 für das Théatre Iyrique in Paris vorgenommen wurde ,

2
nicht an.

Kein glücklicher Stern leuchtete über einem Werke, das V

nun für die Königliche Oper in London komponierte . „ Lmasna⸗

dieri “ ( Die Räuber ) , ſeine zwölfte vieraktige Oper, das Buch

von dem freiſinnigſten S chriftſteller Italiens , Andrea Maffei , nach

der Schillerſchen Dichtung , erlebte am 22. Juli 1847 in Her

Majesty Opera unter Verdis Leitung einen ſo gründlichen Abfall ,

daß ſie überhaupt nur dreimal gegeben werden konnte. Der

Lablache , mit ſeinem ungeheuern Leibesumfang , erregte einen Sturm

von unbeabſichtigter Heiterkeit , als er ſich ausd dem dunkeln Turm

hervorſchleppte , in dem er jahrelang gehungert und gedurſtet haben
ſollte .

Ebenſo oberflächlich war Verdis dreizehnte vieraktige Oper

nach einer Dichtung von Piave : „Il Corsaro “ ( Der Seeräuber ) .
Auch ſie fand den 25. Oktober 1848 in ihrer Uraufführung auf dem

Teatro grosso zu Trieſt eine herbe Able
hnung.

Einen großen Erfolg erzielte am 27 . Januar 1849 im Teatro

Argentina in Rom ſeine vierzehnte dreiaktige Oper : „La!bat -

aglia di Legnano “ ( Die Schlacht von Legnano ) , nach einer Dich⸗

tung von Cammerano . Es war ein Gelegenheitswerk , welches

Verdi in wenigen Tagen niederſchrieb . Bedeutungsloſe muſikaliſche

Erfindung und geſpreizte Ausführung ſind in ihm zu tadeln . Aber

der vaterländiſche Geiſt , der die Oper durchwehte , ließ alle Mängel

vergeſſen und traf das Vollgefühl der Italiener ſo tiefgehend und

wirkungsreich , daßſie ſich in dieſem Tonwerke wie in einem Spiegel

zu ſehen glaubten .
Hatte ſich hier der Komponiſt als heißblütiger Lombarde und

Vorkämpfer eines politiſchen Gedankens erwieſen , ſo zeigte er in

ſeiner nun folgenden fünfzehnten dreiaktigen Oper : „Luisa
Miller, “ nach einem Buche von Cammerano , den ſchö fſten Gegen⸗

ſatz. Der Dichter mußte ihm nach „Kabale und Liebe “ von Schiller
einen Opernſtoff ermöglichen , an und für ſich ſchon kein glücklicher

Gedanke , wobei nach italieniſcher Naivetät die Charaktere ganz falſch
aufgefaßt waren . Abſtoßend in ihrer Handlung , kam die Oper zum

erſtenmal den 8. Dezember 1849 im San Carlo - ⸗Theater zu9Neapel

erdi

4
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zur Aufführung , bei Ernſt und Fleiß in der tonſchöpferiſchen Al
führung mit einem nicht nennenswerten Erfolg . In Paris brachte ſieim Jahre 1852 die gefangliche Größe der Cruvelli zu geſteigerterer
Wirkung .

Am 29. Auguſt 1859 (nicht 1849) ſchloß Verdi ſeinen zweiten
Ehebund mit der großen Sängerin Giuſeppina Strepponi . Sie , diein „ Nabucco, “ der vierten Oper Verdis , die Abigail geſungen , die
durch ihre Meiſterſchaft ſeinen Ruhm vermehrt und den Namendes jungen Komponiſten zuerſt mit bekannt gemacht hatte , ſie, die
gefeierte Künſtlerin , reichte ihm jetzt die hand zum Ehebunde fürs
Leben. Die Vermählung fand, nach den Mitteilungen des Pfarrers
Mognin aus dem Kirchenbuche , zu Collonges in Oberſavoyen ſtatt .In einem ſchönen , harmoniſch dahinfließenden Daſein , wo ſich Verdis
feinfühliger Geiſt an demjenigen einer gleichgebildeten Frau erheben
konnte, wo er bei einer Künſtlerin wie bei niemandem anders ein
feines Verſtändnis fand, floß ihm die Zeit beglückt dahin . Ehrenund Lorbeer half ihm die treue Lebensgefährtin erringen , klingende
Erfolge in Hülle und Fülle , wenn es beiden auch verſagt blieb, ihr
Heim durch den fröhlichen Klang von Kinderſtimmen belebt zu ſehen.Verdis nächſte ſechzehnte Oper , mit der jener Zeitraum der
halben oder vorübergehenden Erfolge abſchloß , war der dreiaktige„Stiffelio, “ nach einem langweiligen und thörichten Buche von
Piave , der dem Publikum Kindiſches und Unglaubliches zumutete .Sie wurde in der Uraufführung im Peatro grosso zu Trieſt am16. November 1850 entſchieden abgelehnt . Der Komponiſt , der hierſeinen Unwert ſelbſt fühlte , verſuchte 1857 für Rimini eine Um⸗
arbeitung unter dem Titel „Aroldo, “ die ebenfalls verſagte .Der vorherige Zeitabſchnitt umfaßte jene Tonwerke , die nicht
Allgemeingut der muſikaliſchen Welt geworden ſind. Was von
ihnen gefiel, wirkte mehr durch ihre politiſche Schattierung .Die nächſten Jahre , von 1850 ab, bringen Verdi als den Kompo⸗niſten , deſſen Name im Siegesfluge die ganze muſikaliſche Welt
durcheilt . Nach dem Tode Bellinis und Donizettis war ihm dasErbe der italieniſchen Oper zugefallen . Allein er ſagte ſich, daß erin den ausgetretenen Bahnen ſeiner Vorgänger nicht weiter wandeln
dürfe . Er mußte Neues bringen und hatte es in ſeinen bisherigen
Kompoſitionen ſchon vorbereitet . Zweierlei leuchtete aus ſeinenferneren Partituren hervor : Schärfe des Ausdrucks und inhalt⸗
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licherer Reichtum des Orcheſters . Zum Vorbild nahmer ſich die

Franzoſen und beſonders Meyerbeer , den man ja in ſeinen Werker

für die Große Oper in Paris dafür gelten laſſen darf . Nur arbeitete

er mit grelleren Farben als dieſer : Spitze Rhythmen miſchten ſich

mit Diſſonanzen , leidenſchaftliche Züge wurden durch das Uniſono

undFortiſſimo der Inſtrumente getragen , üppige melodiöſe Phraſen

umſpannten die Sologeſänge . Dieſe Eigenart blieb auch fernerhin

das Merkzeichen Verdiſcher Muſik .

Ferner zeigte der Komponiſt eine glücklichere Hand in der Wahl

ſeiner Bücher . Er ſuchte ſie meiſt ſelbſt aus und hatte zunächſt in

dem Drama „ Le roi s ' amuse “ ( Der König amüſiert ſich) von

Viktor Hugo einen Stoff gefunden . Nach Einwänden der Cenſur

über dieſen Titel hatte der „König “ einem „Herzog von Mantua “

zu weichen, und die Oper hieß nun : „Rigoletto , buflone di corte “

(Rigoletto , der Hofnarr ) . Sobald nun Verdi das fertige Buch in

Händen hatte , eilte er nach Buſſeto , wo er in Stille und Zurück⸗

gezogenheit die Partitur in einem Guſſe in vierzig Tagen nieder⸗

ſchrieb.
„Rigoletto, “ die ſiebzehnte dreiaktige Oper von Verdi , nach

einer Dichtung von Piave , erlebte am 11. März 1851 im Fenice⸗

Theater zu Venedig ihre Uraufführung . Die Wirkung war eine

berauſchende , bei der Kanzone : „ La donna è mobile “ waren die

Zuhörer außer Rand und Band , ihr Zug über die bewohnte Erde

iſt bekannt genug . Er erfolgte widerſpruchslos in allen Ländern

und Spre
5

chen. Verdi meinte ſelbſt : „ Ich glaube nicht , daß ich

etwas Schöneres je wieder ſchreiben werde . “

Aber der Meiſter war in der Geberlaune . Dem „Rigoletto “

folgte der „Troubadour, “ wenn auch erſt nach zwei vollen Jahren .

An Wert neben dem,Rigoletto “ ſtehend , überbot er ihn an Erfolg , der

ſeinesgleichen in der Geſchichte der Oper überhaupt ſucht. Der Stoff

iſt dem ſpaniſchen Drama „El Trovadore “ des Antonio Gareia

Guttierez entnommen , welches in Spanien dieſelbe Stelle einnimmt ,

wie etwa in Deutſchland die „Prezioſa “ von Wolff⸗Weber . Nach

dem gruſeligen Drama beſorgte Cammerano das Buch, das ebenſo

unklar wie ſchauerlich genannt werden muß. Die Uraufführung

des „ Troubadour, “ derachtzehnten vieraktigen Oper von Verdi ,

fand den 19. Januar 1853 auf dem Apollo⸗Theater in Rom ſtatt .

Die Muſik trägt kräftige Züge, ſie klingt oft rauh , ſie ſtürmt , die



14 Amelia oder Ein Maskenball .

leidenſchaftliche Bewegung herrſcht vor, der dramatiſche Ausdruckiſt hochbedentend . Es war ſchon vorher ſo viel Gutes über den„ Troubadour “ ins Publikum gedrungen , daß die Menſchen am
Uraufführungstage im ſtrömenden Regen und in bitterer Kältevon früher Morgenſtunde bis zum Abend vor dem Theater der Er⸗
öffnung harrten . Die Erwartungen wurden weitaus überboten .Ein eigenes Schickſal hatte die folgende Oper . Verdi war in
Paris geweſen , wo er die „ Kameliendame “ von Alexander Dumas( Sohn ) geſehen hatte . Er wies ſeinen Freund Piave auf dieſen Stoffhin und während er noch am „ Troubadour “ arbeitete , empfing erbereits das neue Buch „ La Traviata “ und begann , entzückt von
demſelben , ſofort die Kompoſition . Neben dem „ Troubadour “ be⸗
ſchäftigte er ſich gleichzeitig mit der anderen Oper . Und in beidenTonwerken treten die grellſten Gegenſätze zu Tage . Im „ Trouba⸗dour “ wildes Temperament , in der „Traviata “ zartes tiefes Em⸗
pfinden , feines lyriſches Taktgefühl ; es offenbart ſich in der Ge⸗
ſtaltungskraft Verdis eine neue Richtung , die durch innige und
ſchwermütige Reize anmutet . Die Töne entquellen oft , wie derwarme Hauch der ſcheidenden Sonne . Sie bewieſen das größtegeiſtige Vermögen eines Tonkünſtlers , der zwei ſo grundverſchiedene
Stoffe gleichzeitig zur höchſten Vollendung zu meiſtern imſtandewar . „Traviata “ war bereits fertig , als Verdi zu den Vorberei⸗
tungen des „ Troubadour “ nach Rom kam. Er zögerte nicht, da ihndas Fenice⸗Theater in Venedig um eine neue Oper anging , ſeine„Traviata “ einzureichen . Zwiſchen den Aufführungen der beiden
Opern „Troubadour “ und „Traviata “ lagen nur 45Tage .„ La Traviata, “ die n eunzehnte vieraktige Oper Verdis , gingnach einem Buche von Piave den 6. März 1858 am Fenice- Theaterzu Venedig zum erſtenmal in Scene . Aber wie enttäuſcht warendie Venetianer . Sie wollten etwas Fröhliches hören , und dieſegrübleriſchen Klänge muteten ſie fremdartig an; die feine Behand⸗lung des Orcheſters langweilte ſie, ſie waren an Leckerbiſſen nichtgewöhnt . Außere Umſtände kamen hinzu , Heiſerkeiten und Unwilleim Perſonal und als ein arger Mißgriff die Beſetzung der „ Tra⸗viata “ mit einer Sängerin von unverhältnismäßiger Wohlbeleibt⸗

heit . Die Verſicherung des Arztes im letzten Aufzuge , ſie könne nurnoch wenige Stunden leben, ſtimmte das Publikum zu unbändigemGelächter . Auch das moderne Pariſer Koſtüm war , weil bisher

ungen
größe
ſagte ;
„Ach
der N
in Ve
geänd
empfit
Spezi
über
noch!

Y
viata
Unſte
drei 8

S

hielt
lienr
fünfa
noch

zu w
Pari
Niede
Pari
daßd
entſp
Oper
undd
urſpr
ſtimr
wurk
geber
ſpant
in
und
Kam
Aſte



usdruck
)er den
)en am
Kälte
derEr⸗
ten .
war in
dumas
n Stoff
fing er
Et von
r “ be⸗
beiden
ouba⸗
5Em⸗
r Ge⸗
e und
ie der
zrößte
iedene
ſtande
berei⸗
a ihn

ſeine
eiden

ging
eater
aren
dieſe
and⸗
nicht
wille
Tra⸗
eibt⸗
nur

gem
Sher

Amelia oder Ein Maskenball . 15

ungewöhnt , befremdlich und der Durchfall der Oper war durch

größere und kleinere Verſtöße beſiegelt . Nur Verdi war getroſt und

ſagte zu dem Baritoniſten Vareſi , der ihn tröſten zu müſſen glaubte :

„Ach was , ihr habt eben alle meine Muſik nicht verſtanden . “ Und

der Meiſter hatte ſich nicht getäuſcht . Im Theater San Benedetto

in Venedig kam es ein Jahr ſpäter ande Verdi hatte einiges

geändert , ließ die Oper in einem andern Koſtüm ſpielen und mit der

empfindungsvollen , rührenden und ebenmä gebauten Sängerin

Spezia erzielte ſie nun einen ſtürmiſchen Erfolg , um dann ſofort

über die bewohnte Erde ihre Dauerreiſe anzutreten , deren Ende

noch heute nicht abzuſehen iſt.
Mit dem Opernkleeblatt „Rigoletto, “ „Troubadour “ und „ Tra⸗

viata “ hatte ſich Verdi in der kurzen Zeit von nur drei Jahren die

Unſterblichkeit errungen , ſelbſt dann , wenn er nichts weiter als dieſe

drei Opern komponiert hätte .
Seine letzten großen Erfolge bewogen auch die Adminiſtration

der Großen Oper zu Paris zur Beſtellung einer Oper . Verdi er⸗

hielt von Scribe und Duveyrier das Buch zu „ Les véspres sici -

liennes “ (Dieſtzilianiſche Veſper ) . Er komponierteſeine zwanzigſte

fünfaktige Oper im alten Stil , verſuchte ſich weder an Meyerbeer

noch Auber anzulehnen und war bemüht , die italieniſche Eigenart

zu wahren . Sie fand am 13. Juni 1855 an der Großen Oper zu

Paris eine gute Aufnahme . Der Vorwurf franzöſiſcher Kritiker , die

Niederlage der Franzoſen auf Sizilien vom Jahre 1282 hätte in

garis nicht auf die Scene kommen dürfen , wurde dadurch entkräftet ,

daß die Handlung durchaus nicht den geſchichtlichen Begebenheiter

entſprach ; ſie bildete nur den Rahmen zu einer großen fünfaktigen

Oper , wie es durch die „ Stumme von Portiei, “ die „Hugenotten “

und den „Propheten “ Mode geworden war . Das Buch hatte Scribe

urſprünglich für Donizetti unter dem Namen „Herzog Alba “ be⸗

ſtimmt und es für Verdi überarbeitet und erweitert . In Italien

wurde die Oper unter dem Namen „ Giovanna di Guzmann “ ge⸗

geben und die Handlung war nach Portugal zur Zeit der grauſamen

ſpaniſchen Herrſchaft verlegt . In Deutſchland kam ſie am Hoftheater
in Darmſtadt den 14. März 1857 unter Großherzog Ludwig III .

und Hoftheaterdirektor Teſcher mit dem Großherzoglich Heſſiſchen

Kammerſänger , dem ſtimmgewaltigen Baſſiſten Franz Maria Dalle⸗

Aſte zu einer glänzenden erſtmaligen Aufführung , der in nicht zu
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langer Zeit vierzig Wiederholungen folgten ; in der Balletteinlage„Die vier Jahreszeiten “ begründete der berühmte MaſchinenmeiſterCarl Brandt ſeinen Weltruf . Die „Veſper “ ſteht übrigens den
vorausgehenden drei Hauptopern Verdis weit nach.

Nach ferneren zwei Jahren erſchien Verdi am 12. März 1857
auf dem Fenice⸗Theater zu Venedig mit ſeiner einundzwan⸗
zigſten dreiaktigen Oper : „ Simone Boccanegra . “ Das Buch,aus der Feder Piaves nach „Fiesko, “ war ſo ohne alles Verſtändnis
für das Schillerſche Drama verabfaßt , daß der Komponiſt , welcherder Dichtung blindlings folgte , ſcheitern mußte . Der Oper wider⸗
fuhr eine mehr als kühle Aufnahme . Als Verdi nach zwanzig
Jahren in Köln den „Fiesko “ ſah, rief er wehmütig aus : „ O was
hätte mir Piave für ein ſchönes Buch nach dieſer Dichtung ſchreiben
können ! “ Und wirklich unternahm es der Schriftſteller Arrigo
Boito , das Buch umzuarbeiten . Mit verbeſſerten Nummern und
einem prächtigen neuen Finale ging ſie 1881 in der Scala zu Mai⸗
land in Scene . Doch auchin dieſer Faſſung , die 1883 für Paris
beibehalten wurde , hatte ſie kein größeres Glück.

Umarbeitungen haben überhaupt nie Erfolg , denn ebenſo mäßig
verlief eineAuffriſchung des „Stiffelio, “der ſechzehnten Oper Verdis .
Der Prieſter Stiffelio war in den Räuber „Aroldo “ umgewandeltund mit ihm wurde am 16. Auguſt 1857 das neue Theater in
Rimini eröffnet .

Nach dieſen Mißerfolgen ſchien es faſt, als ſei Verdi ausge⸗
ſchrieben , als ſei ſein Stern geſunken . Da überraſchte er mit einer
Gabe, die glänzender ſtrahlte als manches ſeiner früheren Werke.
Zum Vorwurf hatte ihm der blutige Vorgang aus der ſchwediſchen
Königsgeſchichte , der Schuß Ankarſtröms auf Guſtav III . am Abend
des Maskenballes zu Stockholm in der Nacht vom 16. auf den
17. März 1792 gedient . Sechsundzwanzig Jahre nach dem Er⸗
ſcheinen der Oper „ Le bal masqué “ von Auber unternahm es
Verdi mit Glück, das Buch Seribes unter dem Titel : „ Un pallo
un maschera “ neu zu komponieren .

Auguſtin Eugdne Scribe , der franzöſiſche Schriftſteller ,wurde am 24. Dezember 1791 in Paris geboren . Er ſtarb zu Parisam 20. Februar 1861, während einer Spazierfahrt vom Schlag ge⸗troffen . Seine ausführliche Biographie findet ſich in dem Opern⸗buche: „ Fra Diavolo, “ Univ. ⸗Bibl . Nr. 2689 , Seite 8.
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Verdi begab ſich mit ſeiner fertigen Partitur nach Neapel und

ſtieß hier neben großen Ehrenbezeugungen auf einen unerwarteten

hartnäckigen Widerſtand der Cenſur , die ſein Opernbuch mit der

Ermordung eines Königs nicht zulaſſen wollte , trotzdem ein Schau⸗

ſpiel gleichen Namens und Vorwurfs „Guſtav III . , König von

Schweden, “ in Rom um dieſe Zeit ohne jedes Hindernis gegeben
worden war . Verdis Arger ſtieg aufs höchſte, als ihm die Polizei
eines Tages ein völlig neues Buch überreichen ließ, zu dem er ſeine

bereits komponierte Muſik benutzen ſollte . In dieſer Frevelthat

irgend eines Cenſurbeamten war der urſprüngliche Gedanke gar

nicht wieder zu erkennen . Der Komponiſt zog nach ſolcher Zumutung
die Oper ſchleunigſt zurück. Allein die Neapolitaner wollten ſich die

vereitelte Freude , ein neues Werk des Meiſters kennen zu lernen ,

nicht gefallen laſſen und weigerten ſich, das Abonnement weiter zu

zahlen . Die Regierung erklärte , in dieſem Falle die Unterſtützungs⸗

gelder zurückzuziehen . Der Direktor hielt ſich an Verdi , drohte mit

einer Klage , das Publikum war auf der Seite ſeines Lieblings ,

jubelte ihm zu, wo er ſich ſehen ließ und die Regierung , die ſchließ⸗

lich eine patriotiſche Kundgebung fürchtete , war ſehr zufrieden , als

ſchließlich Verdi ſamt ſeiner Partitur abreiſte .
Gleichzeitig ging der Operndirektor Jacovacci den Meiſter an,

ihm den „Maskenball “ für Rom zu überlaſſen , Verdi ſtimmte nach

einigem Widerſtreben zu und dem bedeutungsloſen Impreſario des

kleinen , inzwiſchen gänzlich von der Bildfläche verſchwundenen

Apollo⸗Theaters gelang in Rom, was in Neapel unmöglich ſchien.

Es dürfte dies darin ſeinen Grund gehabt haben , daß der Inten⸗
dant der Oper in Rom ein glühender Verehrer Verdis war und

alle Hebel in Bewegung ſetzte , die Schwierigkeiten zu beſeitigen .
Nur in das eine mußte der Komponiſt willigen , daß die Handlung
in die bürgerliche Sphäre Amerikas , in die engliſchen Kolonien

verlegt wurde , obſchon auch dazu nicht die geringſte Nötigung vor⸗

lag, denn ſeltſam berühren nun die Vaterlandsgeſänge , mit denen

man einen bezahlten engliſchen Gouverneur feiert .

„ Un ballo in maschera “ ( Amelia oder Ein Maskenball ) , die

zweiundzwanzigſte dreiaktige Oper von Verdi , nach einem

Buche von Scribe - Somma⸗Piave , wurde zum erſtenmal Donners

tag den 17. Februar 1859 im Apollo⸗Theater in Rom gegeben. Es

folgt hier der Theaterzettel der erſten Aufführung .
2
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Roma .
Teatro Apollo .

Giovedi, 17. Febbrajo 1859.

Un ballo in maschera .
Opera in 3 atti di F. M. Piave .

Musioa di Giuseppe Verdi .

Esecutori :
IILconte Governatore Ric⸗ Signore Fraschini .
Renato, uno oreole, offlziale . Signore Giraldoni .
Amelia, di lui marita ˙ „ FSignora Julienne - Dejean
Ulrica , indovina . Sißgnora Sbrisoia .
Osoar, paggio . Signore Scotti .
Silvan, marinajo ·VEVSignore Santucci .
Samuel, f Signore Bossi.5 offlziale oospiratore 8 8Tom, Signore Bernardoni .Un giudioe
Un servitore
Deputato . Of

lieri . Paggi. Soldati . Domestici . Popolo.

Signore Bazzoli.
. Signore Joffl.

Mascheri . Danzatore .
La scena si rappresenta in Boston.

L' epoca rimonta al declinare del secolo XVII.

Verdis Oper iſt in drei Aufzügen komponiert , mit Verwand⸗
lungen , die allerdings ihrer ſchwierigen Aufſtellung halber ſich als
Aufzüge darſtellen . Es wird deshalb allüberall vernünftigerweiſe
Verdis Oper , wie auch diejenige Aubers , in fünf Aufzügen gegeben.

Auf den Büchern von Verdis „Maskenball “ ſind bei verſchiede⸗nen Ausgaben zwei italieniſche Verfaſſer , oder beſſer Uberſetzergenannt und verhält ſich dies folgendermaßen : Die wörtliche Über⸗
ſetzung aus dem Franzöſiſchen ins Italieniſche hatte Somma , ein
Freund Verdis beſorgt .

Antonio Somma , ein geachteter und geſuchter Advokat in
Rom, der in ſeinen Mußeſtunden den ſchönen Künſten oblag und
beſonders die fremdſprachliche Litteratur hegte und pflegte , nannte
zwar ſeinen Namen nicht , aber in den der Bühne naheſtehenden
Kreiſen war es nicht unbekannt geblieben , wer ſich hinter derNamen⸗
loſigkeit barg. Bei den vielen Unannehmlichkeiten : nach dem Ein⸗
ſpruch der Cenſur in Neapel , bei der Einreichung an das Apollo⸗
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Theater in Rom, bei den mancherlei Verzögerungen und Erbitte⸗

rungen , die der Aufführung des „Maskenball “ vorangingen , hatte

dann die beſſernde Hand Piaves nach und nach eine gründliche

Umarbeitung vorgenommen . Es iſt dies mit Beſtimmtheit anzu⸗

nehmen und ſo kam es wie von ſelbſt , daß ſich Piaves Name mit

demjenigen Sommas verquickte , bis ſchließlich das Buch ganz unter

der Flagge Piaves ſegelte . Hätte Piave die Dichtung von vornherein

entworfen , ſo würde er zweifelsohne eine glücklichere Erfindungs⸗

kraft entwickelt haben ; der Fachmann , der gründliche und geſchickte

Kenner der Bühne hätte es jedenfalls vermieden , der Scribeſchen

Dichtung Scene für Scene , ja ſogar vielfach wörtlich zu folgen ,

denn „ Un ballo in maschera “ iſt ganz und gar das alte Buch :

Le bal masqué “ von Scribe geblieben . Ein weiterer Grund zur

Bethätigung Piaves muß darin gefunden werden , daß bei der Neu⸗

6 für Rom andere Geſangskräfte in Ausſicht genommen

waren als in Neapel ; der Dichter Piave , deſſen rührendes Ent⸗

gegenkommen bekannt war , mußte , wie es damals faſt in der Regel

geſchah, den künſtleriſchen und perſönlichen Anſchauungen der Ge⸗

ſangskräfte textlich nachkommen .

Piave ſchlug zuerſt vor , um den gleichlautenden Titel zu ver⸗

meiden , die Oper „ La vendetta in domino “ ( Die Rache im

Domino ) zu nennen .

Francesco Maria Piave , geboren am 18. Mai 1810 zu

Murano , einer jener drei kleinen Laguneninſeln in der Nähe

Venedigs , gehörte neben dem geiſtvollen Genueſen Felice Romani zu

den erprobten und gefeierten Poeten , die um die Mitte des neun⸗

zehnten Jahrhunderts den italieniſchen Tonſchöpfern die Bücher

lieferten . Romani war der gereiftere ; er beſaß eine gründliche

Bildung , die er ſich teils durch ſtrenge Studien , teils durch denBlick

erweiternde Reiſen angeeignet hatte , ſo daß ſein Name in Italien zu

den beſten Trägern der litterariſchen Kunſt in Dichtung und Proſa

zählt . Anders mit Piave . Er hatte , dem Drange zur Bühne

folgend , die ſchriftſtelleriſche Laufbahn eingeſchlagen und war ein

echter und rechter selfmade - man. Seine fleißige Hand beweiſt

die ſtattliche Anzahl von einigen ſechzig Opernbüchern und er⸗

freute er ſich eines ſo regen Zuſpruchs der zeitgenöſſiſchen Kompo⸗

niſten , daß ſein über Italien hinaus bis nach England gedrungener

Ruf ſogar dem Londoner Komponiſten Michael William Balfe
2 *
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das Buch „Pittore e duca “ ( Maler und Herzog ) geſchaffen hat.
Verdi war es vorbehalten , Piaves Namen und Leiſtungen der
Nachwelt würdig zu überliefern , denn ohne ihn hätte er ein dauern⸗
des Heimatrecht auf den Bühnen nicht erlangt . Wenn auch Piaves
Verſe nicht ſo fließend dahin eilten , wie diejenigen Romanis , welch
letztere ſchon durch die bloße ſprachliche Form ein wahres Labſal für
die Komponiſten waren , ſo zeigte er ſich doch als äußerſt gewiſſen⸗
hafter Bearbeiter der Stoffe . Sie erfuhren durch ſeine Umformung
zu einem Opernbuch neben dem Reiz des Neuen auch noch eine
Steigerung in Aufbau und Charakteren , zwei weſentliche Punkte ,
die, unterſtützt durch die rauſchende Melodienfülle eines Verdi , die
Originale in den Schatten ſtellten und ſie ſchließlich überhaupt ver⸗
geſſen ließen , wie es thatſächlich auch geſchehen iſt. Piave war eine
grobkörnige derbe Natur ; ihm mangelte in ſeinen Schöpfungen die
erhabene Schönheit , die duftige Poeſie und die verlockende Pracht ,
alſo alle jene Mittel , durch welche die älteren italieniſchen Opern⸗
bücher ihre blendende Wirkung ausgeübt hatten . An ihre Stelle
trat eine geſchickte Einführung der Handlung , die ſich mit reizvollen ,
oft pikanten Vorgängen weiter knüpfte und die in der Kataſtrophe
eine ebenſo ſinnliche wie künſtleriſche Phantaſie zum Ausdruck brachte .
Oft erhielt die gruſelige Romantik eine Spannung , die wir in ihrer
Unverſtändlichkeit nach unſerem heutigen Geſchmacke anfechtbar
finden. Jedenfalls erzielte dies alles eine packende theatraliſche Wir⸗
kung, und das verlangten damals die Komponiſten , aber beſonders
Verdi . Es war eine neue Art friſch grünender Poeſie , die Piaves
geſchickte Hand zu einer dramatiſchen Entfaltung zuſpitzte . Dabei
ließ er dennoch lyriſche Schönheiten einfließen , die nach leiden⸗
ſchaftlich durchglühten Auftritten wie lindernder Balſam die Wun⸗
den kühlen mußten . Auf dieſe Weiſe waren ſich Dichter und Kompo⸗
niſt ihres Sieges ſicher und der Zauber des Geheimniſſes war :
kräftige ſtürmiſche Einzelheiten mußten mit anmutigen , groß aus⸗
geführten Bildern , die mit dem Glorienſchein einer duldenden und
aufopfernden Liebe umfloſſen waren , abwechſeln . Piaves kräftige
Eigenart brachte ein friſch emporquellendes Leben auf die Bühne ,
keinen matten Abglanz mathematiſch berechnender Poeſie . Einen
fähigen Dichter , der ſo mit kundiger Hand und verblüffender Deut⸗
lichkeit zu ſchaffen imſtande war , gebrauchte das lebhaft geſpannte
Talent Verdis , und der Komponiſt fand ihn in Piave , der ihm viele
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lange Jahre als zuverläſſiger Mitarbeiter zur Seite ſtand . Und

nicht allein die Fähigkeiten Piaves , auch ſein Charakter paßte ſich

der Eigenart des Komponiſten an. Verdi duldete in theatraliſchen

Fragen mit ſcharfem und ſicherem Auge keinen Widerſpruch ; er

ſtrich, ordnete , verwarf , brachte Neues, und der wackere Piave fügte

ſich mit einer göttlichen beneidenswerten Geduld in alle dieſe

ſchwierigen Umſtändlichkeiten . Er war das Muſter einer goldenen

Ergebenheit . Die Quelle über ſein Leben fließt ſpärlich , einſchnei⸗

dende Erlebniſſe ſcheinen ſein Daſein nicht erſchüttert zu haben. Er

war ein fleißiger , für das Dramatiſche ſtark begabter Poet , der ſeine

Zeit verſtand und ihr und den Anforderungen der Komponiſten

Rechnung trug . Mangelhafte Verſe , die ihm manchmal in eiliger

Arbeit entſchlüpften , gaben ihn oft unverdientem Gelächter zeitge⸗

nöſſiſcher Kollegen preis . Er war allerdings imſtande stivali

und cavalli zu reimen . Von ſeinen etwa ſechzig Opern waren

„Ernani “ , „ Edue Foscari, “ „ Macbeth, “ „Corsaro, “ „Stiffelio, “
„Aroldo, “ „Rigoletto, “ „ La Traviata, “ „ Simone Boccane -

gra, “ „ La forza del destino, “ für Verdi beſtimmt ; „ Lorenzino

de Medici “ für Pacini ; „Crispino e la comare “ für die Gebrüder

Ricci ; „Vittore Pisani, “ „Rienzi “ für Peri ; „Pittore e duca “

für Balfe ; „ Mormile “ für Braga ; „ La tombola“ für Cagnoni ;

„Elisabetha di Valois “ für Buzzola ; „ Vilma “ für Stanzieri ;

„Vico Bentivoglio “ für Ponchielli u. ſ. w. Gegen Ende ſeines

Lebens ſuchte ihn eine ſchwere Krankheit heim. Neun Jahre war

er ſiech, unfähig , ſich mit größeren Arbeiten zu befaſſen , und es

quälte ihn der Gedanke , wie ſich die Zukunft ſeiner einzigen Tochter

geſtalten werde . Er durfte ſich nicht lange beunruhigen ; großmütig
und mit wirklicher Hochherzigkeit trat Verdi , deſſen Menſchenfreund⸗

lichkeit ſich hier im ſchönſten Lichte zeigte , für ihn ein. Er be⸗

willigte dem Kinde ſeines Dichters eine anſehnliche Rente , deren

Genuß ihr zufiel, ſo lange ſie lebte. Piave preßte dem edlen Spender

tiefgerührt die Hand , doch dieſer wandte ſich ab, es war ihm pein⸗

lich, einen Dank anzunehmen . Und als die Todesſtunde ſchlug —

Piave ſtarb den 5. März 1876 in Mailand — da ſtand der Tonmeiſter

an der Bahre des wackeren Mannes und drückte ihm im letzten

menſchlichen Liebesdienſt die müden Augen zu. Wußte doch Verdi ,

daß er nicht allein einen tüchtigen Mitarbeiter , ſondern auch einen

treuen biederen Freund verloren hatte .
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Die Fabel des Opernbuches unterſcheidet ſich von dem geſchicht⸗
lichen Hergang . Scribe hat „Guſtav “ mit romantiſchem Beiwerk

umkleidet , was wohl für den Aufbau einer Oper notwendig war.
Der König Guſtav III . , geboren den 24. Januar 1746, vermählt
1766 mit Sophie Magdalena , Tochter des Königs Friedrich V. von

Dänemark , die ihm ſeinen Nachfolger Guſtav IV. ( Oberſt Guſtavſon )
gebar , erlag in Wahrheit einer Verſchwörung des ſchwediſchen Adels ,
deſſen übergriffe er beſchränkt hatte . Er folgte den 12. Februar 1771

ſeinem Vater in der Regierung , unterzeichnete zwar zu Gunſten des
Adels die das Königtum beſchränkende Akte vom 5. März 1772,
ſchaffte aber , nachdem er den Bürger - und Bauernſtand und die Armee

gewonnen hatte , bald die alte Verfaſſung ab und gab mit Zwangs⸗
bewilligung der Stände eine neue. Er war nicht allein ein Be⸗

ſchützer der Künſte und Wiſſenſchaften , ſondern ſelbſt Schriftſteller .
Unter ſeinen Bühnenwerken ſind die hiſtoriſchen Stücke „Guſtav
Waſa, “ „Guſtav Waſa und Ebba Brahe “ und „Helmfelt “ beſonders
zu erwähnen . Seine Eindämmung der alles Maß überſchreitenden
Vorrechte des Adels rief die Rache der Großen des Reichs gegen ihn
wach und büßte er ſeinen Wagemut am 16. März 1792 in ſeinem
ſiebenundvierzigſten Lebensjahre durch Gardehauptmann Ankar⸗
ſtröms Schuß mit lebensgefährlicher Verwundung . Er lebte dann

noch dreizehn Tage , bis zum 29. März 1792, ordnete während dieſer
Zeit noch die Reichsangelegenheiten und durchkreuzte dem Adel die
Pläne , die dieſer durch Königsmord zum Vorteil der Großen des
Reichs auszuführen trachtete . Er war ein Fürſt von großen Vor⸗
zügen und nur geringen Fehlern .

Es folgt hier die Handlung der Oper unter Verlegung nach
Boſton in Amerika .

Es iſt früh am Morgen und Empfangszeit im Gouvernements⸗
gebäude zu Boſton . Die Offiziere , die Generale , die Künſtler , die
Bittſteller , die Abgeordneten , darunter auch zwei Verſchworene ,
Samuel und Tom, die dem Gouverneur Richard nach dem Leben
trachten , erwarten das Erwachen Richards , der allgemein beliebt ,
dennoch von Feinden umgeben iſt. Richard tritt ein und begrüßt
zunächſt das Militär und die Abgeordneten . Es quält ihn das Ge⸗
denken an Amelia , die Gattin ſeines Vertrauten René , der er in
heftiger Liebe ergeben und der er zu entſagen bemüht iſt. Sein
Page Oskar überreicht ihm die Liſte der zu einem Maslkenball ein⸗
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geladenen Damen , worunter ihn wieder der Name Amelias an ſeine

Liebe und an die Pflicht ſeiner Entſagung erinnert . Richard entläßt

nach Beendigung des Morgenempfangs die Verſammlung . Nur

René bleibt und macht ihm Mitteilung von einer Veerſchwörung ,

die gegen des Gouverneurs Leben im Werke ſei. Er kennt die Ver⸗

ſchworenen , aber Richard lehnt es ab, ihre Namen zu erfahren , um

nicht ſtrafen zu müſſen . Sie werden unterbrochen durch den Ober⸗

richter , der ſich melden ließ. Er beantragt die Ausweiſung einer

Wahrſagerin , die den Aberglauben des Volkes ſtütze und deren

Wohnung der Unterſchlupf verdächtigen Geſindels ſei. Der Page
Oslar nimmt ſich der bedrohten Sibylle an, und R äßt

Verſammlung wieder eintreten und beſchließt in heiterer Laune , ſel öſt

die Alte aufzuſuchen und ſich von ihrer Kunſt zu überzeugen . — In

ihrem ärmlichen Wohnraum am Hafen zu Boſton beſchwört die

Sibylle in Gegenwart einer gläubigen Zuhörerſchaft aus dem nie⸗

deren Volke den Beherrſcher finſterer Mächte , ihr ein treuer Helfer

zu ſein. Es findet ſich als der Erſte Gouverneur Richard in unſchein⸗

barer Matroſentracht ein und miſcht ſich unerkannt unter die ſtaunen⸗

den Anweſenden . Ein alter Matroſe drängt ſich vor ; er verlangt

als der erſte die Weisſagung von der Alten aus ſeiner hingehaltenen

Hand, ob' s nach vielen Wunden und wenig Geld wohl einſt beſſer

mit ihm werde . Die Sibylle verkündet ihm durch die Gewogenhei

des Gouverneurs eine höhere Stelle und eine Summe Geld. Richard

beſchließt , die Prophezeiung wahr zu machen und ſchiebt dem alten

Vaterlandsverteidiger unauffällig eine Rolle mit Gold in die Taſche .

In dem hierüber ausbrechenden Freudenjubel erſcheint durch eine

geheime Thür ein dem Gouverneur bekannter Diener Amelias ,

um heimlich ſeine Herrin bei der Wahrſagerin anzumelden . Die

Alte entfernt die Anweſenden und Richard ſchlüpft dabei in einen

Seitenraum , um unbemerkt beobachten zu können. Amelia tritt ein

und verlangt von der Wahrſagerin ein Mittel gegen ihre unerlaubte

Liebe. Die Alte nennt einen Trank , gebraut aus einem Kraut ,

welches mitternächtlich im Schneegefild am Hochgericht mit eigener

Hand zu pflücken ſei. Trotz ihres Schreckens verſpricht die gepeinigte

Liebende Erfüllung und eilt auf nahende Stimmen hinweg . Die

Hofherren kommen in unſcheinbaren Kleidern herein . Richard verläßt

unbemerkt ſein Verſteck, miſcht ſich unauffällig unter ſie und begehrt

als der erſte die Kunſt der Sibylle . Sie verkündet ihm, daß er von

4
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Mörderhand fallen werde und daß derjenige der Thäter ſei, der ihm
zunächſt hier die Hand reiche. Alle weichen zurück, als Richard ſie
auffordert , ſeine Rechte zu ergreifen , um das Orakel Lügen zu
ſtrafen . In dieſem Augenblick tritt der verſpätete Rens herein .
Richard eilt auf ihn zu und reicht ihm, ohne der Prophezeiung zu
gedenken, freundlich die Hand, die jener herzlich ergreift , wobei ihn
Richard ſeinen beſten Freund nennt , was Rens freudig dankend
dadurch erwidert , daß er Gouverneur Richards Namen nennt . Die
Wahrſagerin ſinkt bei dieſer Erkenntnis vor Schreck in die Kniee,
Richard ſichert ihr ferneren Aufenthalt in der Stadt zu, und der
Gouverneur wird durch das herbeieilende Volk im Triumph hinaus⸗
und heimgeleitet . — Amelia findet ſich, um das rettende Kraut zu
pflücken, in dunkler Nacht am Hochgericht ein. Richard , der ihr Vor⸗
haben kennt und ihr unauffällig gefolgt war , tritt ihr entgegen und
ſpricht es aus , daß er nur zu ihrem Schutze hier ſei. Das Geſtändnis
der Liebe beider kommt dabei voll zum Durchbruch . Doch es war ein
anderer auch Richard gefolgt . Es iſt Rens , der nun herbeieilt , und
Richard unterrichtet , daß auch die Verſchwörer auf der Spur des
Gouverneurs ſeien. Er bezeichnet ihm einen Pfad zur ſicheren Flucht .
Bevor Richard ſich entfernt , läßt er Rens ſchwören , ſeine verſchleierte
Begleiterin , ohne in ihr Geheimnis dringen zu wollen , in allem
unbeläſtigt bis zu den Thoren der Stadt zu geleiten . Beruhigt ent⸗
fernt ſich dann Richard , allein Rens und der Dame ſtellen ſich bald
die Verſchworenen entgegen . Sie erkennen ihren Irrtum , als ihnen
Rens furchtlos entgegentritt . In ihrem Unmut verlangen ſie zum
mindeſten die ſchöne Begleiterin des Günſtlings kennen zu lernen .
Rens verweigert dies und als ſie es mit ihren Dolchen erzwingen
wollen , wirft Amelia ſich zwiſchen die Andringenden , verliert durch
die Heftigkeit ihrer Bewegung ihren Schleier und Rens erkennt er⸗
ſtarrt ſeine Gattin . Dies wandelt ihn aus dem Freunde Richards
in deſſen ärgſten Feind , er bittet die hohnerfüllten Verſchworenen
auf morgen früh zu ſich in ſeine Wohnung und geleitet , ſeinem
Schwur getreu , die erſchöpfte Amelia bis vor die Thore Boſtons . —
In ſeinem Hauſe angekommen , tobt Rens in aufflammender Wut
gegen die Unglückliche . Er iſt entſchloſſen , ſie trotz ihrer Unſchulds⸗
verſicherungen zu töten , als er kommen hört und ſie ſich entfernen
heißt. Die Verſchworenen Samuel und Tom treten nach der Ver⸗
abredung ein und erkennen zu ihrem maßloſen Erſtaunen in Rene
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einen Mann , der ihrem Bunde beizutreten feſt entſchloſſen iſt. Er

weiß ihr Mißtrauen zu beſiegen , und da jeder von den dreien den

Mord ausführen will , ſo ſoll das Los entſcheiden . Die eintretende

Amelia , welche die Mitteilung macht, daß ein Page des Gouver⸗

neurs mit einem Befehle des hohen Herrn im Vorzimmer warte ,

wird von René gezwungen , aus einer Blumenvaſe den Namen des

Bevorzugten zu ziehen. Das Los trifft Rens . Von quälenden

Ahnungen gepeinigt , beſchließt Amelia , den Gouverneur durch ein

anonymes Billet von der ihm drohenden Gefahr zu benach⸗

richtigen , als der Page Oskar eintritt , um Rens und ſeine Gemahlin

auf den heutigen Abend zu einem Maskenfeſte einzuladen . Die Ver⸗

ſchworenen erkennen im Ballgewühle die günſtige Gelegenheit zum

Vollzug der That . — In ſein Palais heimgekehrt , preiſt Richard

ſein Geſchick, da alles , wie er meint , geheim geblieben ſei. Er ent⸗

ſchließt ſich in edler Wallung , die Heißgeliebte auf immer zu meiden ,

ihren Gemahl nach England zu entſenden und in dauernder Ent⸗

fernung Amelia zu vergeſſen . In dieſer gehobenen Stimmung trifft

ihn Amelias anonymer Brief , der ihn warnt , den Maskenball zu

beſuchen, weil ſein Leben dort von Mörderhänden bedroht ſei. Er

meint , den Glauben an Furcht vermeiden zu ſollen und läßt die

Warnung unbeachtet . — Im feſtlich erleuchteten und von einer

glänzenden Verſammlung gefüllten Saale des Gouvernements⸗

gebändes zu Boſton treffen die Verſchworenen , indem ſie Wort und

Zeichen tauſchen , ihre Vorbereitungen . Da erhalten ſie Kenntnis

von dem anonymen Brief und glauben ſich ſchon verraten , als René

den Pagen Oskar bemerkt und im Geſpräch mit ihm erfährt,

daß nichts zu beſorgen ſei. Noch mehr : der Page verrät unvor⸗

ſichtig die Verkleidung , in welcher Richard erſcheinen wird . Amelia

erkennt Richard und flüſtert ihm zu, wie er es wagen könne zu er⸗

ſcheinen. Sie mahnt ihn zur Flucht und dabei lauter werdend, wird ſie

von Richard erkannt . Er verſpricht , ihr zu willfahren , und überreicht

ihr zum Abſchied die Schrift , die beider dauernde Trennung aus⸗

ſpricht , indem ſie Amelias Gemahl nach England entſendet . Er⸗

leichtert atmet ſie auf und hofft, wie auch der Gouverneur , in der

Entfernung Ruhe und Frieden zu finden . Als ihr Richard die Er⸗

nennung mit den Worten überreicht : „ Nimm nun mein letztes

Lebewohl ! “ erkennt ihn Rens und erdolcht ihn. Unter allgemeinem

Entſetzen ſtirbt Richard , im Tode noch ſeinen Mördern verzeihend.
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Verdi hat in ſeinem „Maskenball “ das Sprichwort bewahrheitet ,
„ Dem Kühnen lacht das Glück ; “ ſein Wagemut dem erfolgreichen
Auber gegenüber wurde gerechtfertigt durch ein Meiſterwerk . Die
Oper erzielte gleich in der Uraufführung einen beiſpielloſen Erfolg .
Ungefähr dreißigmal hatte Verdi dem begeiſterten Hervorrufe Folge
zu leiſten .

Die Muſik gehört , was Friſche und ſchöpferiſche Kraft betrifft ,
zu dem Schönſten , was Verdis Genius geſchaffen hat . Ein duftiger
Hauch liegt über den lyriſchen Sätzen , wie ein zarter Schleier breitet
ſich die Melodie darüber hin. Der größte Vorzug der Oper aber iſt
die Stileinheit ; wohl ſelten gelingt es einem Komponiſten , dieſes
Ebenmaß ſo zu wahren wie hier Verdi . Nach der Einführung und
einem kleinen Chor der zum Morgenempfang Verſammelten hat
beſonders die liebliche Romanze Richards : „Ha, welche Wonne wird
mir dies Feſt gewähren “ Beifall , zu welcher der Komponiſt die ein⸗
dringliche Tonart Fis - Dur wählte . Die Ballade Oskars : „ Mit
ſtarrem Angeſicht blickt ſie nach oben “ iſt voll Kühnheit und Wucht .
Der zweite Aufzug bringt ein hübſches Terzett , worin Amelia der
Wahrſagerin ihre Liebe zu Richard enthüllt , während dieſer aus
einem Verſteck dies Bekenntnis belauſcht . Die Kanzone Richards :
„ O ſag' , wenn ich fahre auf ſtürmiſchen Wogen “ iſt eine entzückende
neapolitaniſche Melodie . In einem ſehr hübſchen Quartett heben
ſich die Sopran⸗ und Tenorſtimmen effektvoll von den Bäſſen ab.
Unter den beſten Teilen des dritten Aufzugs ſind die Sopran⸗Arie :
„ Wenn das Kraut , wie ihr Wort mir verkündet, “ das Duett : „Ich
ſchütze dich, “ das Terzett : „Dich zu retten vor deinen Verfolgern “
und hauptſächlich das Schlußquartett die ſchönſten Nummern , welche
die Oper ſchmücken; das Quartett iſt von jener Rührung , in welcher
der Urheber des „Rigoletto “ ſo Außerordentliches leiſtet und wo
die Wirkung durch die Kraft des Kolorits , den rhythmiſchen Wechſel
und die genaue Kenntnis der Wirkung der Gegenſätze , zum höchſten
Grade des Ausdrucks gelangt . Der dritte Aufzug muß bis zu dem
allerdings recht gewöhnlichen Spottchor , in dem ſich Verdi nicht
einmal von Anklängen an Auber hat befreien können, als das Beſte
an der ganzen Oper genannt werden . Im vierten Aufzuge giebt es
nichts Schöneres , als das rührende Flehen Amelias zu den Füßen
ihres Gatten , welcher im Begriff ſteht , ſie zu opfern , um ſeine ver⸗
letzte Ehre zu rächen : Das Klagen des Violoncello , die verſchleierte
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Abtönung in Es - Moll treiben jenen Jammer der Gattin und

Mutter : „ Der Tod ſei mir willkommen ! “ zu den letzten Grenzen

des Schmerzes . Dann die Bariton - Arie : „ Du warſt ' s , der das

Herz mir entwendet, “ mit ihren grauſigen Tönen in PD- Moll , gefolgt

von dem pathetiſchen Kantabile , welches die Harfe und die Flöte

vorbereiten : „ O entzückende ſelige Stunden ; “ das Verſchwörungs⸗

terzett und Quartett ; ein ſchönes Quintett , von dem das flatternde

Allegro des Pagen ſich abhebt . Oskars Kanzone iſt eine der ſchönſten

Nummern des letzten Aufzugs . Die Ballſcene mit der

pi der Verdiſchen

gſte
dermordung kann der verhältnismäßig ſchwächſte Teil

Partitur genannt werden , während er der großartigſte derjeniger

Aubers iſt.
Wenn man die beiden Opern in il

ſtellt , ſo verdient Aubers gleichnamiges Werk den Vorzug in Hinblick

auf Dichtung und Muſik . Allerdings ohne viel tiefes Empfinden

überragt der Franzoſe den Italiener in Feinheit der Ausführung :

Friſch und graziös hebt ſich der Page Aubers von derſelben weniger

fein und lärmenden Figur Verdis ab. Allerdings überragt wieder

Verdi ſeinen Vorgänger Auber in ergreifender , unmittelbar be⸗

rührender Tiefe der Empfindung .
Eine weitere Umformung in eine andere Sphäre, mit dem Schau⸗

platz in Neapel , hatte nach Rom auch Paris vorgenommen . Dem

Tenoriſten Mario zuliebe wurde bei der erſten Pariſer Aufführung

am 13. Januar 1861 auf dem Thèatre italien aus „Guſtav “

ein „Herzog von Olivarez “ mit den entſprechenden Veränderungen

der übrigen Perſonen in die Periode der Mediceer . Hier entſprachen

die maleriſchen buntgeſchmückten Koſtüme , die nach Art und Ge⸗

ſchmack der vorerwähnten Zeit gehalten waren , dem idealen Schön⸗

heitsſinn des Sängers , der ſein Streben nach äußerer blendender

Wirkung erfüllt ſah .
Eine franzöſiſche Überſetzung von Verdis „Maskenball “ unter

dem Titel : „ Le bal masqué “ beſorgte Eduard Duprez . Dieſe

lag den Vorſtellungen im Théatre Iyrique , deren erſte am 17. No⸗

vember 1869 ſtattfand , zu Grunde . Auch hier verlegte man die

Handlung nicht nach Amerika , ſondern behielt die italieniſche Um⸗

rahmung mit dem intriguenreichen Neapel bei.

Oper „Amelia oder Ein Maslen⸗

hrem Werte einander gegenüber⸗

Die Überſetzung von Verdis O
J . Ch. Grünbaum .

ball “ ſtammt aus der Feder von
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Johann Chriſtoph Grünbaum , durchgebildeter deutſcher
Tonkünſtler , Sänger und Komponiſt , wurde den 28. Oktober 1785
zu Haslau bei Eger in Böhmen geboren . Er ſtarb den 10. Januar
1870 zu Berlin in ſeinem fünfundachtzigſten Lebensjahre . Seine
ausführliche Biographie findet ſich in dem Opernbuche : „DerLiebes⸗
trank, “ Univ . ⸗Bibl . Nr. 4144 , Seite 8 bis 11.

Die Meinung , Frankreich ſei Verdis Oper verſchloſſen , weil die
itwe Scribe es auf gerichtlichem Wege durchgeſetzt habe, daß der

Originaldichtung ihres Gatten keine Konkurrenz geboten werden
dürfe , iſt irrig . Verdis Oper kam und kommt in Frankreich in
italieniſcher und franzöſiſcher Sprache zur Aufführung .

Einige andere unter den Titeln „le bal masqué, “ „Ballo in
maschera, “ , Gustavo “ und „ Gustavo ,re di Suezia “ erſchienenen
Opern haben nichts mit dem Stoffe von Aubers und Verdis Opern
gemein .

PIW̃

Hinſichtlich der Opern „Maskenball “ von Auber und Verdi iſt
auch die Einführung zu Aubers Oper , Univ . - Bibl . Nr. 3956
beachtenswert .

Die beiden nächſten Opern hätte Verdi ihrer mangelhaften
Bücher halber gar nicht komponieren ſollen .

Seine dreiundzwanzigſte vieraktige Oper „ La forza del
destino “ ( Die Macht des Schickſals ) war wieder von Piave ge⸗dichtet und zwar nach dem ſpaniſchen Drama „ Don Alvar “ von
Angel de Saavreda , das am 22. März 1835 in Madrid ſchwärme⸗
riſchen Beifall errungen hatte . Die Handlung iſt abſtoßend , Grau⸗
ſamkeiten , Meuchelmord , Duelle und Selbſtmord wechſeln mitein⸗
ander ab. Verdi ſcheint von dieſen Greueln nicht unbeeinflußt
geblieben zu ſein, die Muſik iſt matt und fand nur Verdis Namen
zuliebe bei ihrer Uraufführung am 10. November 1862 im Kaiſer⸗
lichen Theater zu Sankt Petersburg eine laue Aufnahme ohne Auf⸗
richtigkeit . In Mailand hatte ſie am 20. Februar 1869, von dem
Schriftſteller Ghislanzoni in der Dichtung verbeſſert , einen Erfolg ,der an die Volkstümlichkeit des „ Troubadour “ erinnerte .

Eine Ablehnung fand auch ſeine vierundzwanzigſte fünf⸗
aktige Oper „ Don Carlos, “ deſſen Buch für das Ausſtellungsjahr
Paris 1867 von Méry und Camille du Locle geſchrieben war . Es
iſt eine Verſündigung an Schillers Drama — Rhetoriſch grübelnde
Anwandlungen König Philipps und Poſas ſind in breiteſter Form

dr

—

Nee



utſcher
r 1785
5anuar

Seine
ziebes⸗

eil die
aß der
verden
eich in

llo in
enenen
Opern

rdi iſt
3956

haften

àa del
e ge⸗
von
irme⸗
Frau⸗
itein⸗
iflußt
amen
niſer⸗
Auf⸗
dem

cfolg,

fünf⸗
sjahr

elnde
jorm

Amelia oder Ein Maskenball . 29

wörtlich überſetzt . Verdi hat ſich dadurch nicht gänzlich unterdrücken

laſſen , weniger trocken als das Buch iſt die Muſik . Sie blieb, nach

einem Briefe des Komponiſten , in der erſten Aufführung , den

11. März 1867 , an der Großen Oper zu Paris ohne Erfolg . In

Italien jubelten ihr Bologna und Mailand zu, Rom und Neapel

Erſtaufführung in Darm⸗
verhielten ſich kühl. In einer glänzenden

ſtadt den 29. März 1868 befremdete das Vorſpiel : „Aranjuez im

Schnee, “ welches deshalb in den Wiederholungen geſtrichen werden

mußte. „Carlos “ erfuhr mehrere Umarbeitungen , die erſte 1867

gleich nach der Pariſer Erſtaufführung . Die wichtigſte iſt diejenige

von 1872, welche die fünf Aufzüge auf vier beſchränkte . Aus einem

wichtigen Grunde darf „Carlos “ nicht überſehen werden : er zeigtdie

erſten Spuren Verdis in einem neuen Stil . Er hatte das Gefühl ,

daß er ſich dem friſchen muſikaliſchen Leben , welches ſich von

Deutſchland und Frankreich aus immer mehr Bahn brach, nicht

verſchließen dürfe . Sein Ringen zeigte ſich in dem zweiten ſchönen

dreiblätterigen Kleeblatt , mit dem er noch die muſikaliſche Welt

beſchenkte.
Das Jahr 1867 brachte Verdi zwei trübe Ereigniſſe . Das eine

war der Tod ſeines Vaters , der am 15. Januar 1867 ſtarb , das

andere der Verluſt ſeines Schwiegervaters Barezzi , der am20 . Juli

1867 in Buſſeto verſchied .
Einen Wendepunkt in

die nun folgende fünfund

Verdis muſikaliſcher Ausdrucksweiſe zeigt

zwanzigſte vieraktige Oper : „Aida . “

Achtzehn Jahre waren ſeit ſeinem „Carlos “ verfloſſen , er bewies

nun, daß ſich ſeine ſchöpferiſche Kraft den neuen Muſikverhältniſſen

anzupaſſen vermocht hatte . „Aida “ war auf Beſtellung des Vice⸗

königs von Agypten , Ismaöl Paſcha , komponiert . Den erſten Ent⸗

wurf , eine einfache Erzählung , hatte der große franzöſiſche Agypto⸗

loge Mariette Bey verfaßt . Unter den Augen Verdis ſchrieb der

Franzoſe du Locle in Buſſeto die Verſe . Vieles rührt in dem Buche

von dem Meiſter ſelber her. Ghislanzoni überſetzte das franzöſiſche

Buch ins Italieniſche . Die Kompoſition iſt eine vornehme Arbeit ,

ein moderner Hauch durchweht das Ganze . Und Verdi iſt kein Nach⸗

ahmer , er ſchaffte, ein Achtundfünfzigjähriger, mit eigener Freiheit .

Die Uraufführung fand in Kairo , Sonntag den 24. Dezember 1871

ſtatt . Der Erfolg war doppelt reich : an äußerlichen wie an klingen⸗

den Annehmlichkeiten .
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Die Kräfte Verdis wuchſen , ein ſeltenes Beiſpiel in der Muſik⸗ eig
geſchichte, mit den Jahren . mit

Der Abend des 5. Februar 1887, wo in der Scala zu Mailand Ur⸗
zum erſtenmal die ſechsundzwanzigſte vieraktige Oper des Me
Meiſters : „Otello “ gegeben wurde , überraſchte nach einer langen fre
Zeit von ſechzehn Jahren . Wieder einmal glaubte man Verdi aus⸗ nn
geſchrieben , und er erſchien ſtrahlender und gereifter als je. Zu
ſeinen oftmaligen Gäſten auf Sanct Agata , ſeinem Landgute , gehörte ſei .
Arrigo Boito , ſelbſt Komponiſt und begabter Schriftſteller ; er hatte
Verdi das Buch geſchrieben . Als der Vorhang über „Otello “ ge⸗ hei
fallen war , brach ein Sturm der Begeiſterung los, der alle Schranken br.
durchbrach . Der vierundſiebzigjährige Komponiſt zeigte einen Bruch ſch
mit der alten Form ; Wort und Ton ſtimmten überein , und die Gi
dichteriſche Faſſung war mit der muſikaliſchen ausgeglichen . Verdi Ar
ließ ſich zu dieſem Werke vier Jahre Zeit . Be

In dem gaſtlichen Hauſe des Muſikverlegers Ricordi in Mai⸗ we
land erhob ſich bei einem fröhlichen Mahle einige Jahre ſpäter Boito ar
und teilte den mit Verdi Anweſenden mit, der Meiſter habe eine da
neue, eine komiſche Oper komponiert . Es war „Falstaff, “ wozu w
nach Shakeſpeare Boito die Dichtung geſchrieben hatte , derſelbe ſie
Stoff , den ſchon Nicolai in ſeinen „Luſtigen Weibern von Windſor “ er
behandelte . Hervorragend bei dem achtzigjährigen Meiſter iſt im li⸗
„Falſtaff “ wieder die Urſprünglichkeit . Und welche Fortſchritte er ei
gemacht hatte , bewies am klarſten die vollkommene Technik der er
Inſtrumentation . Verdi hatte ein Meiſterwerk geſchaffen , ein muſi⸗ n.
kaliſches Luſtſpiel . Als ſeine ſiebenundzwanzigſte dreiaktige 9
letzte Oper den 9. Februar 1893 in der Scala zu Mailand zur Ur⸗ n
aufführung kam, zeichnete das Publikum zwar den Meiſter gebührend
aus , doch war es keine ſtürmiſche Begeiſterung . Auch die Bühnen le
in Rom, Florenz und Neapel erzielten nicht die Erfolge damit , wie 2
ſie erhofften . Im Auslande , in Paris , London und zumal in
Berlin erreichte Verdi damit eine ungleich größere Anerkennung , d
was hinſichtlich Deutſchlands um ſo verwunderlicher iſt, als Nicolai b
in ſeinen „Luſtigen Weibern “ doch in Eingebung und friſcher Me⸗ *
lodik ungleich höher ſteht . In der letzten Oper Verdis iſt der 9
Achtziger fühlbar , wenn es ſich auch um ein Meiſterwerk erſten 90

0 Ranges handelt . 0
Es erübrigt , noch eine Kompoſition von Verdi zu nennen , welche i
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eigentlich der Kirche angehört : das „ Requiem “ zur Totenfeier des

mit dem Tonmeiſter befreundeten Dichters Alleſandro Manzoni ,

Uraufführung am 22. Mai 1874 in der Kirche San Marco in

Mailand . Das Werk fand Eingang in den Konzertſälen und er⸗

freute ſich wegen ſeines vorherrſchend theatraliſchen Charakters , der

nun einmal nicht abzuſtreifen war , immer des Beifalls der Menge .

Am 17. November 1897 verlor Verdi zu ſeinem tiefſten Schmerz

ſeine zweite Gattin , Giuſeppina geb. Strepponi .

Der Komponiſt hat von ſeinem Gelde , welches er durch ſeine

herrliche Kunſt erworben , einen edlen menſchenfreundlichen Ge⸗

brauch gemacht . Er ließ in Mailand ein Künſtlerhaus erbauen und

ſchenkte es der Stadt ; er unterzeichnete eine Urkunde , die zu deſſen

Gunſten einen Betrag von zweiundeinhalb Millionen Lire beſtimmte .

Auch ſeinen Geburtsort Buſſeto hat er bedacht ; die Stadt hat drei

Beſitzungen erhalten , die einen jährlichen Zins von 10000 Lire ab⸗

werfen . Hiervon ſind tauſend Lire an eine Bildungsanſtalt für

arme Knaben zu zahlen , als beſonderer Dank für jenes Stipendium ,

das ihm die Stadt Buſſeto einſt zur Erlernung ſeiner Kunſt ge⸗

währte . Dreißig dürftige Familien in Buſſeto und Roncolo hatten

ſich ferner der freigebigen Hand ihres großmütigen Gönners zu

erfreuen . Gemeinnützige Inſtitute in Genua hat er mit beträcht⸗

lichen Summen unterſtützt ; die Blinden⸗ und Taubſtummenanſtalt ,

ein Kinderhoſpital und das Krankenhaus von Villa nova d ' Adda

erhalten zuſammen jährlich 70000 Lire . Der Reſt ſeines immer

noch ſehr beträchtlichen Vermögens fiel ſeiner Nichte zu, Frau

Maria Carrara , einer geborenen Verdi ; ihr Vater und der Kompo⸗

niſt waren Vettern .
Und dieſer Mann , der ſich mit ſeinen Reichtümern alles hätte

leiſten können , war der beſcheidenſte von der Welt . Ehrenzeichen,

Titel , Würden , Geſchenke, Ernennungen , kurz, alles Denkbare , was

Jubeltage an Schönheiten darzubringen pflegen , übergoß ſich auf

den Meiſter . Er beſaß viele Orden , unter denen ſich auch der Orden

pour le mérite befand , den ihm Kaiſer Wilhelm I. im Jahre 1887

verliehen hatte . Er legte ſie niemals an, ſie wanderten in einen

großen Glasſchrank in ſeinem Heim zu Genua , wo ſie das Ver⸗

gnügen ſeines Schwiegervaters Barezzi bildeten . Den Anun⸗

ciatenorden , den Orden der heiligen Verkündigung , die höchſte

italieniſche Auszeichnung , die ſeine Ritter zu Excellenzen und Vettern
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des Königs macht, lehnte derMeiſter unter voller Anerkennung der

Ehre , beſcheiden ab. Obſchon er die Offentlichkeit mied, war er ge⸗
zwungen , 1864 das Amt eines Abgeordneten anzunehmen . Im
Jahre 1875 brachte er es ſogar gegen ſeinen Willen zum Senator .

Verdi hatte einen ſehr ſchweren Todeskampf ; acht Tage rang
der Allbezwinger um ſein Opfer . Am 27. Januar 1901 früh⸗
morgens um 2 Uhr 50 Minuten war in ſeinem achtundachtzigſten
Jahre im Hotel Milan zu Mailand ſein Leben erloſchen .

So einfach wie das Daſein des Meiſters geweſen , ſo beſcheiden
ſollte auch ſeine Beiſetzung ſein. Kein Pomp , kein Gepränge durfte
nach dem letzten Willen des Verſtorbenen zur Schau getragen
werden . Und ſo trugen ſie ihn Mittwoch den 30. Januar 190t ,
früh ſieben Uhr, vom Hotel Milan aus zu Grabe , hinaus nach dem
Monumentenfriedhof , wo der Meiſter eine proviſoriſche Beiſetzung
neben ſeiner zweiten Gattin Giuſeppina geb. Strepponi fand. Eine
vieltauſendköpfige Menge brachte ihm ſchweigend eine unvorbe⸗
reitete Huldigung . Was er ſich dem König gegenüber bei Ablehnung
des Anunciatenordens erbeten und als ſeinen Herzenswunſch be⸗

zeichnet hatte : im Tode mit ſeiner Gattin in der Kapelle ſeines
Künſtlerheims in Mailand beigeſetzt zu ſein, ſollte ihm gewährt
werden . Da es bisher nicht erlaubt war , Verſtorbene innerhalb der
Stadt zu beſtatten , genehmigte das Parlament ein dahin gehendes
Ausnahmegeſetz . Am 27. Februar 1901 wurde das ſterbliche Teil
Verdis und ſeiner Gemahlin den Gräbern entnommen und von
dem Monumentenfriedhof nach dem Muſikerheim getragen , wo ſie,
inmitten ſeiner Lieblingsſchöpfung , in der kleinen Kapelle ihre letzte
Ruheſtätte fanden .

Was den Meiſter durch ſeine ganzen letzten Lebensjahre beun⸗

ruhigte , war unerfüllbar : es war ſein Sinnen , mit allen ſeinen
Lieben im Tode vereinigt zu ſein. Bei ſeiner einſtigen Mittel⸗

loſigkeit mußten ſeine erſte Gattin und ſeine beiden Kinder vor Jahren
in einem Maſſengrabe beerdigt werden und waren ihre Gebeine
nach ſo langer Zeit nicht mehr auffindbar .

Chronologiſches Verzeichnis der von Verdi komponierten
Opern nach dem Ort und der Zeit ihrer Uraufführung .

1) Buſſeto , 1836. „Rocester . “ Erſter Opernverſuch . Näheres
im Laufe der Zeit gänzlich in Vergeſſenheit geraten .
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2) Mailand , Scala⸗Theater , 17. November 1839. „Oberto ,

oonte di San Bonifacio “ ( Oberto , Graf von Boni⸗
fazio) . Zweiakter , Dichtung von Solera .

3) Mailand , Scala⸗Theater , 5. September 1840. „ Un giorno

di regno “ ( Ein Tag als Königh. Zweiakter , Dichtung

von Romani .
4) Mailand , Scala - Theater , 9. März 1842. „ Nabucco . “

Vierakter , Dichtung von Solera .

5) Mailand , Scala⸗ - Theater , 11. Februar 1843. „L Lom -

bardi alla prima crociata “ ( Die Lombarden auf dem

erſten Kreuzzug ) . Vierakter , Dichtung von Solera .

Umarbeitung für Frankreich unter dem Titel : „Jeru -

salem . “

) Venedig , Fenice - Theater , 9. März 1844. „Ernani . “

( Hernani . ) Vierakter , Dichtung von Piave .

7) Rom , Argentina⸗Theater , 3. November 1844 . „L due

foscari “ ( Die beiden Foscari ) . Dreiakter , Dichtung

von Piave .
Mailand , Scala⸗Theater , 15. Februar 1845

d' Arco “ ( Die Jungfrau von Orleans )

Dichtung von Solera .

Umarbeitung : Palermo, 26 . Oktober 1847 unter dem Titel :

„Orietta di Lesbo . “
9) Neapel , San Carlo⸗Theater , 12. Auguſt 1845. „Alzira . “

Dreiakter , Dichtung von Cammerano .

10) Venedig , Fenice⸗Theater , 17. März 1846. „Attila . “ Vier⸗

akter , Dichtung von Solera .

Florenz , Pergola⸗Theater , 14. März 1847. „ Macbeth . “

Vierakter , Dichtung von Piave .

Umarbeitung 1865 für Paris .

12) London , Her Majesty Opera , 22. Juli 1847. „ Lmasna -

dieri “ ( Die Räuber ) . Vierakter , Dichtung von Andrea

Maffei .
ſt, Teatro grosso , 25. Oktober 1848. „Il Corsaro “

( Der Seeräuber ) . Vierakter , Dichtung von Piave .

14) Rom, Teatro Argentina , 27. Januar 1849. „ La bat -

taglia di Legnano “ ( Die Schlacht bei Legnano ) . Drei⸗

akter , Dichtung von Cammerano .

iovanna
8) Vierakter ,
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15) Neapel , San Carlo - Theater , 8. Dezember 1849. „Luisg
Miller “ ( Kabale und Liebe) . Dreiakter , Dichtung von ball
Cammerano .

6) Trieſt , Teatro grosso , 16. November 1850. „Stiffelio . “
Dreiakter , Dichtung von Piave .

Umarbeitung : Rimini , Neues Theater , 16. Auguſt 1857,
unter dem Titel : „Aroldo .
nedig , Fenie eater , 11. März 1851. „Rigoletto . “
Dreiakter , Dichtung von Piave .

18) Rom, Apollo⸗Theater , 19. Januar 1 „Il trovadore “

( Der Troubadour ) . Vierakter , Dichtung von Cammerano

19) Venedig , Fenice - Theater , 6. März 1853. „ La Traviata . “

Vierakter , Dichtung von Piave .
20) Paris , Große Oper , 13. Juni 1855. „ Les véspres sici

liennes “ ( Die ſisilianiſche Veſper ) . Fünfakteer, Dichtung
von Scribe und Duveyrier .

Umarbeitung für Italien unter dem Titel : „Giovanna di
ö 0 *

Guzmann . “
21) Venedig , Fenice - Theater , 12. März 1857. „ Simone

Boccanegra “ ( Fiesco ) . Dreiakter , Dichtung von Piave .
Umarbeitung der D von Arrigo Boito : Mailand ,

Scala⸗ Theater 1881, und Paris 1883.

22) Rom, Apoll 915 17. Februar 1859. „ Un hballo in

maschera “ ( Amelia oder Ein Maskenball ) . Dreiakter

1 Dichtung von Somma und Piave .
23) St . Petersburg , Kaiſerliches Theater , 10. November 186

La forza del déstino “ ( Die Macht des Schickſals),
Vierakter, Dichtung von Piave .

Umarbeitung von Ghislanzoni 1869 für Mailand .
24) Paris , Große Oper , 11. März 1867. „ Don Carlos . “

Fünfakter , Dichtung von Méry und Camille du Locle. ſt

Umarbeitungen 1867 und 1872 8

25) Kairo , 24. Dezember 1871. „Aida . “ Vierakter , Dichtung
von du Locle und Ghislanzoni .

26) Mailand , Scala - Theater , 5. Februar 1887. „Otello . “
Vierakter , Dichtung von 80

27) Mailand , Scala - Theater , 9. Februar 1893. „Falstaff . “

Dreiakter , Dichtung von 0
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Rom, Teatro Apollo , 17. Februar 185

Paris , théatre italien (italieniſch ), 13. Iunite
Berlin ( Hofoper) , in italieniſcher Sprad

1 in deutſcher Sprache : 1

fanden Ende Mai 1901 im ganzen 25 Aufführur

Stuttgart , 6. März 1862.

Wien ( k .k. Hofoper ) , 1. April 1864.

Dresden , 28.
——

1868.

Braunſchweig ,29. Nov hember 1868.

Paris , théatre rique franzöſiſch ) , 17. N

Brünn , 3. Februar 18

Kaſſel , 28 . Jauuar 1

„4. November 1877

Gotha , 20. Januar 1878 .

Mannheim , 24. März 1878.

München , 11. März 1879.

Schwerin i. M. , 27. Februar 1880.

Leipzig , 21. November 1880.

Karlsruhe , 27. April 1886.

Neuſtrelitz , 10. Februar 1891.

eſſau, 11. März 1894.

mnover , 24. Januar 189

Darmſtadt , 16. Oktober 1898.
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